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Die Schilderung von Dolma Bagtchè verführt unwill-
kürlich zu amerikanischer Ausdrucksweise, denn dieser
Palast, auf dem europäischen Ufer des Bosporus, ist einer
der größten und prunkvollsten aller Länder, dessen Mit-
telbau den in Ungeheuern Dimensionen gehaltenen «groß-
ten Saal der Welt» umschließt. 650 Meter lang zieht sich
die Marmorfront am Meer entlang. Sultan Abdul Medjid
ließ diese Renaissance-Orgie in Marmor, Porphyr, Gold
und Alabaster 1853 vom Architekten Balian errichten. Die
Ueberladung beeinträchtigt im Innern den künstlerischen
Eindruck der Säle, mit ihrer Häufung von Malereien,
Mosaiken und kostbaren Einrichtungsstücken. Feenhaft
aber ist abends die strahlende Helle der kristallenen Be-

leuchtungskörper mit ihren Tausenden von Facetten, noch
schöner der Anblick der Marmorfront, wenn ihre unzäh-
ligen Lichter sick im Bosporus spiegeln. — Unter den letz-
ten Sultanen diente der Riesenbau einem Hofstaat mit
allem Prunk, der heute verschwunden ist. Selten nur
nimmt der jetzige Staatspräsident, Kemal Atatürk, in
Dolma Bagtchè Aufenthalt. Ein Ereignis sind die Emp-
fänge in dem Monstresaal. Der türkisdien Frauenvereini-
gung stand er anläßlich des Internationalen Frauenkon-
gresses in Istanbul zur Verfügung. Der persönliche Ge-
schmack Atatürks liegt weitab von solchen überladenen
Renaissancebauten. In schlickten, neuen Formen erhebt
sich sein ständiges Wohnhaus in Tsch'ankaya oberhalb

der Hauptstadt Ankara, das der Wiener Architekt Holz-
meister gebaut hat. Neues Bauen fand allenthalben in der
Türkei Eingang. Die Hauptstadt Ankara weist eine große
Zahl moderner Musterbauten auf. Audi in Istanbul ist
man bemüht, außerhalb des hoffnungslos verbauten Vier-
tels von Pera, jenes unglücklichen Gebildes aus unglück-
licher Zeit, namentlich in den neuen Vierteln von Taksim
und Macka gute Wohnbauten zu schaffen, und junge tür-
kische Architekten, die mit Erfolg an ausländischen Hoch-
schulen studierten, bewähren sich bereits als beachten s-

werter Nachwuchs. Eines ist ihren Bauten in Istanbul im
voraus gesichert — die unvergleichliche Aussicht auf den

Bosporus, diese größte Schönheit der Stadt.
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